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Vorwort

1. Wir sind zu diesem einzigartigen und ersten großen Gipfeltreffen christlicher 
Kirchen und kirchlicher Organisationen aus den USA und dem Heiligen Land   
zusammen gekommen, um dem Beispiel und den Lehren unseres Herrn Jesus 
Christus zu folgen. Er hat Frieden gestiftet, allen Menschen die 
Gottesebenbildlichkeit zugesprochen und die Hoffnung entzündet, dass eines 
Tages ein gerechter und ein dauerhafter Friede im Heiligen Land sein wird.

2. 2017 jährt sich die fünfzigjährige Besatzung der Westbank, einschließlich Ost-
Jerusalems und des Gazastreifens. In der Bibel ist das fünfzigste Jahr ein 
Jubeljahr, ein Jahr der Freiheit, der Vergebung und der Gnade, wenn das Land 
dem ursprünglichen Besitzer zurückgegeben wird. 

3. Es ist auch von besonderer Bedeutung, dass wir uns in Atlanta treffen, dem 
Geburtsort der Bürgerrechtsbewegung von Pfarrer Dr. Martin Luther King jr., 
dessen prophetisches Amt die offiziell sanktionierte Rassentrennung in den 
USA herausforderte, während man sich mit gewaltlosen Mitteln um größere 
Gerechtigkeit und Freiheit für Afro - Amerikaner bemüht. Trotz aller 
Herausforderungen und Widrigkeiten lassen wir uns weiterhin von seinem 
Traum inspirieren. 

Ziel unseres Zusammenseins

4. Wir haben uns zwei Tage lang getroffen, um zu beten und in einem Geist 
theologischer und ethischer Dringlichkeit einen Dialog  für einen gerechten 
Frieden zu führen, unsere ökumenische Einheit zu betonen und dafür 
einzutreten, dass die Besatzung beendet und eine anhaltende politische 
Lösung im Heiligen Land gefunden wird. Wir ehren das Land, in dem das 
Leben und die Auferstehung unseres Herrn Jesus Christus bezeugt wurde und 
bekräftigen Seinen Aufruf, Gerechtigkeit und Frieden zu schaffen und für 
Versöhnung einzutreten.



5. Seit Jahrzehnten ist das Heilige Land - das Land der Erlösung und universalen  
Versöhnung - zu einem Land des Krieges, der Unterdrückung, der 
Ungerechtigkeit und des Todes geworden. Die Christen in aller Welt haben die
Wurzeln ihres Glaubens im Heiligen Land. Es ist die spirituelle Heimat aller 
Christinnen und Christen auf dieser Erde. Deshalb sind die Christen überall 
aufgerufen, durch Gebet und Aktion etwas zur Heilung im Heiligen Land 
beizutragen. Ein Frieden in Gerechtigkeit erfordert, dass der jahrelange 
Konflikt, die Besatzung, die Ungerechtigkeiten, alle Gewaltaktionen und der  
Terrorismus beendet werden und das Land, das wir 'Heilig' nennen, zu 
Ganzheit und Frieden, aber auch zu Erlösung und Versöhnung aller seiner 
Bewohner zurückfindet. 

6. Als christliche Kirchen sehen wir uns deshalb in der Verantwortung, in diesem
chronischen Konflikt eine aktive Rolle zu übernehmen und zu einem 
gerechten Frieden beizutragen. Als Christen anerkennen wir die spirituelle 
Verwandtschaft, die wir mit den anderen Kindern Abrahams teilen und die 
allgemeine Verpflichtung, unsere Nächsten zu lieben und deshalb andere 
Glaubensgemeinschaften achten.

7.  Wir erkennen und bestätigen auch unsere Verpflichtung, an der 
prophetischen  Rolle der Kirche festzuhalten, indem wir die Wahrheit in Liebe 
sagen, sie aber auch den Mächtigen wieder und wieder zumuten. Wir werden 
nicht schweigen und nicht aufhören, für Gerechtigkeit und Frieden zu 
arbeiten.

Unsere Überzeugungen und Bekräftigungen 

8. Wenn wir für eine gerechte und dauerhafte Lösung des palästinensisch-
israelischen Konfliktes arbeiten, dann dient dies nicht nur dem Frieden und 
der Gerechtigkeit im Heiligen Land, sondern allen Friedensbemühungen im 
Nahen Osten. Ein gerechter Frieden entzieht auch denen die Grundlage, die 
aus eigensüchtigen Motiven den Konflikt zum eigenem Vorteil ausnutzen und 
damit die bestehenden Ungerechtigkeiten verewigen.  

     9.    Wir bekräftigen, die durch internationale Absprachen beschlossene  Zwei-      
Staaten-Lösung, so dass Israelis und Palästinenser in nachbarschaftlichen 
Beziehungen und in Frieden miteinander leben können. Dies muss für alle 
Bereiche - politisch, geographisch, wirtschaftlich und sozial - gelten. Als 
solche, glauben wir, dass:



a) Die fortdauernde Besatzung des palästinensischen Landes jenseits der 
1967er-Grenze sowie die Maßnahmen und Gesetze, die die 
palästinensische Bevölkerung weiter einschränken und kontrollieren, muss
beendet werden, weil sie im Widerspruch  zur Universalen Erklärung der 
Menschenrechte stehen. Dieses Vorgehen verhindert die wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklungen und die Ausübung politischer Rechte. Unsere 
Bemühungen müssen sich darauf konzentrieren, dass allen Bürgerinnen 
und Bürgern des Landes ein neues Bewusstsein von Gleichheit, Inklusivität 
und gegenseitiger Achtung vermittelt wird, ungeachtet der religiösen 
Zugehörigkeit oder Volkszugehörigkeit.

b) Die ständige Ausdehnung der illegalen israelischen Siedlungen auf 
palästinensischem Land verringert in zunehmendem Maße die Hoffnung 
und die realistische Aussicht auf eine Zwei-Staaten-Lösung und bedeutet 
deshalb eine wesentliche Bedrohung für Friedens. 

c)  Jerusalem, das dem Judentum, der Christenheit und dem Islam heilig ist, 
wird als Hauptstadt für Palästina und Israel angesehen, eine geteilte Stadt 
ohne Mauern, wo die Rechte aller gleich sind und respektiert werden. Zu 
diesem Zweck muss die freie Religionsausübung für die Menschen aller 
drei Religionen geschützt und Angriffe wie der sog. „price tag“ (Graffitis 
mit Vergeltungsschlägen) auf Kirchen und Heilige Stätten verhindert 
werden. 

d)  Kirchen und kirchliche  Organisationen müssen initiativ werden und eng 
zusammenarbeiten, um die  gegenwärtige und künftige Existenz der 
palästinensischen Christen im Heiligen Land zu schützen. Das 
augenblickliche Fehlen einer gerechten politischen Lösung beeinträchtigt 
ihre gegenwärtige Lebensmöglichkeiten und hat dazu geführt, dass viele 
dieser palästinensischen „lebendigen  Steine“ (Luk. 19,40) nur außerhalb 
des bedrängten Heiligen Landes ein würdevolles Leben in Freiheit führen 
können. Eine gerechte und friedliche Lösung ist deshalb eine zwingende 
Notwendigkeit und wird dazu beitragen, das Leben und die aktive 
Teilnahme der palästinensischen „lebendigen Steine“ im Heiligen Land zu 
schützen und für eine friedvolle Zukunft zu sorgen.

10.) Wir rufen deshalb sowohl Palästinenser wie Israelis auf, noch stärker die 
menschliche Würde der je anderen zu respektieren und ihre Führungskräfte 
zu drängen, ihre Verantwortlichkeiten wahrzunehmen und mehr zu tun, damit



alle Menschen im Heiligen Land die Chancen bekommen, ein Leben in 
Sicherheit und Frieden zu führen.

Themen, die beachtet werden müssen

11.) Die Themen, die unsere besondere Aufmerksamkeit verdienen und mit deren 
Hilfe wir wirksam Frieden in Gerechtigkeit im Heiligen Land fördern können, damit  
die Zwei-Staaten-Lösung für Palästinenser und Israelis vorangebracht und die drei 
abrahamitischen  Religionen in Frieden leben können, beinhalten Folgendes: 

Frieden schaffen:

a) Effektive Mittel zu entwickeln, um in den USA für diese Ziele einzutreten.

b)  Sich verstärkt an Politiker und öffentliche Personen und an den Querschnitt 
der Bevölkerung  wenden.

c) Die Mitglieder unserer Gemeinden über die Notwendigkeit und die Vorteile 
eines Friedensprozesses zu informieren, der dazu führen würde, dass die 
Palästinenser das Recht zur Selbständigkeit und ihren eigenen unabhängigen 
Staat hätten, als auch die Rechte aller Völker und Nationen, einschließlich 
Israel, um in Sicherheit und Frieden zu leben.

d) Die US-Regierung, den Kongress, Politiker und Personen des öffentlichen 
Lebens dringend zu bitten, eine ausgewogene und gerechte Position zu 
formulieren. Dies würde den Weg  dafür ebenen, mit Gewicht und 
Überzeugung auf die notwendigen Schritte für eine gerechte und beständige 
Lösung des Konflikts und einem dauerhaften Frieden hinzuarbeiten.

e) In verschiedenen Glaubensgemeinschaften und Kommunen in den USA 
Initiativen zu stärken mit dem Ziel, zu informieren, mit substantiellen 
Beiträgen den politischen Prozess zu begleiten, um Frieden zwischen 
Palästinensern und Israelis zu stiften.

f)  Initiativen zu unterstützen und vertiefte Einblicke zu vermitteln, um das 
Verständnis für die aktuellen und zukünftigen Gelegenheiten der 
interreligiöse Zusammenarbeit zu wecken, besonders in Hinblick auf 
humanitärer Hilfe für alle Völker in Not, einschließlich derer in Gaza, der 
Westbank, Jerusalem und allen Gebieten im Heiligen Land. 

g)  Die unter einigen Christen, Juden und Muslimen praktizierte Solidarität gilt es
anzuerkennen, diese zu bestätigen und zu unterstützen - wie sie auch unter 



einigen Führern im Heiligen Land bereits ausgeübt wird - insbesondere in 
Hinblick auf humanitären Notfälle, der Armutsbekämpfung und der Förderung
des  Friedens.

h)  Geeignete Wege zu erschließen, um auf kommerzielle und  Regierungs-
Akteuren wirtschaftlichen Druck auszuüben, damit unfaire und ungerechte 
Praktiken einer Politik beendet werden, die internationale Gesetze und 
Konventionen verletzt. 

i)  Die leitende Gremien der verschiedener Kirchen in den USA zu ermutigen, 
sich mit friedensstiftenden Maßnahmen auseinander zu setzen und über ihre 
Beziehungen zu den Kirchen und Gemeinden in Palästina und dem Heiligen 
Land nachzudenken.

j) einen gemeinsamen Gebets- und Besinnungstag in den Kirchen der USA und 
im Heiligen Land festzulegen, um all unsere Gebete auf einen gerechten und 
umfassenden Frieden in Palästina, Israel und dem Nahen Osten zu 
konzentrieren. 

k) uns zu verpflichten, unsere Gemeinden in Bezug auf die überaus schädlichen 
Folgen verschiedener dispensationalistischer Theologien und 
fundamentalistischer christlicher Lehren aufzuklären, die eindeutige 
Hindernisse darstellen für den Frieden, die Zwei-Staaten-Lösung und die 
Koexistenz im gegenwärtigen Palästina und Israel.

Die Stärkung der christlichen Präsenz im Heiligen Land:

a) Führen Sie gegenseitige Besuche durch und fördern Sie den Austausch 
zwischen Kirchen und ihren  Leitungsgremien, um die Entschlossenheit für 
fortdauernden Einsatz und die harte Arbeit für Frieden und Gerechtigkeit im 
Heiligen Land zu stärken.

b) Laden Sie verstärkt ihre Gemeinden zu Pilgerreisen in das Heilige Land ein, um
in palästinensischen Städten und Dörfern einen authentischen Tourismus zu 
fördern, sich auf einheimischen Gemeinden einzulassen, um aus erster Hand 
über ihre Hoffnung und ihre Ängste etwas zu erfahren und zu ihrer lokalen 
und  wirtschaftlichen Entwicklung  beizutragen.

c) Arbeiten Sie mit konfessionellen, ökumenischen und interreligiösen Partnern 
zusammen, um die Beziehungen und Bemühungen für ein gemeinsames 
Friedenszeugnis in Palästina und Israel zu stärken.



d) Unterstützen  Sie die Entwicklung in Palästina durch kreative, soziale und 
wirtschaftliche Investitionen. Die Wechselbeziehung zwischen 
Finanzwirtschaft und dem Glauben findet damit einen verantwortlichen 
Ausdruck unseres Zeugnisses.

e) Verstärken Sie die bestehenden Bemühungen und ermitteln sie neue Modelle 
kirchlichen solidarischen Handelns.

f) Unterstützen Sie lokale Kirchen und kirchliche Organisationen, nicht nur um 
zu überleben, sondern auch um zu gedeihen und  ihre  Ämter durch  
pädagogische, gesundheitliche, kulturelle und soziale Dienste fortführen zu 
können. 

g) Weisen Sie immer wieder auf das Kairos-Palästina-Dokument als eine 
bestehende Initiative hin.

Wir verpflichten uns, an diesen Fragen und an denen, die dieses Gipfeltreffen 
erörtert hat, weiter zu arbeiten, einschließlich einer möglichen Konferenz im 
Heiligen Land.    

Das Carter-Zentrum, Atlanta , Georgia,  20. April 2016.

(Übersetzung: E. Rohlfs, D. u. G.Dilschneider, 19.5.2016)
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